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Schliefslich theilen wir noch in Fig 6 die Anordnung von Aborten, Piffoirs,
Badezimmern und \Vafchzimmern mit, nie folche in der rheinifchen Irren-Anflalt zu
Merzig”) zur Ausführung gebracht worden ii’t. Die bezüglichen l*1nr1chtunffu1 find
durch die Zeichnungen und die beigefügte Buchftabenbezeichnung ohne Weiteres klar.

e) Gefammtanlage und Beifpiele.
Bei der Anordnung der Gefammtanlage bezüglich der Richtung gegen die

Himmelsgegenden ift dahin 7u fireben, dafs die Fronten der Gebäude die Himmels—
gegenden durchfchneiden, damit keine Seite der Gebäude die Sonne ganz entbehrt.
Dem mitteleuropäifchen Klima entfprechend find die Hauptfronten mit den nichtig

ften Wohn- und Schlafräumen wo möglich nach Südoften “), die

 

Fig. 7_ Verbindungsgänge nach Nordwefien zu legen.
Für die Gefammtanlage felbft find insbefondere folgende

Fig. 8. Grundformen zu erwähnen.

1) die Linienform (Fig. 7),
Fig- 9 2) die H—Form (Fig. 8),

3) die Kreuzform (Fig. 9),
Fig. 10 4) die Hufeifenform (Fig. IO),

5) das gefehloffene Quadrat oder Parallelogramm (Fig. 1 1) und
_ 6) das Pavillon-Syfiem (Fig. 12),
Fig. “ aus welchen Grundformen dann nieder viele combinirte Formen

der Grundriffe hervorgehen.

Die Linienfom1 wird befonders bei kleinen Anftalten (Bre—
Fig. 12. men, Oldenburg, Sachfenberg etc.) angewendet, und durch An-

 

fetzen von Flügeln an den Enden entwickelt lich daraus die
Hufeifenform, wenn die Flügel nur nach einer Richtung an-

gefetzt oder die 1-1- Form, wenn die Flügel nach beiden Seiten des Langhaues aus—
geführt werden. Die 1-1— Form ill mit Vorliebe in England, die Hufeifenform, einfach
und combinirt, vielfach in Deutfchand angewendet (München, Wien, Frankfurt a. M.,
Göttingen, Klingenmünfter etc). Die Kreuzform ift namentlich in Italien ausgeführt;
in Deutfchland findet fie fich nur bei der Irren—A11Pcalt zu Erlangen. Das gefchloffene
Quadrat oder Parallelogramm if’c vorzugsweife in Frankreich, in Deutfchland bei den
Anflalten zu Nietleben bei Halle und zu Schwetz und in der Schweiz bei der An—
f’talt zu Préfargier bei Neuchatel angewendet.

Das Pavillon-Syftem endlich, welches befonders für grofse Anitalten und folche
auf abfallendem Terrain geeignet ift, findet fich in Frankreich bei Lariboifiére zu
Paris, bei St. Jean zu Brüffel und bei verfchiedenen neueren Anflalten in Deutfch—
land. Im Allgemeinen hat fich in Deutfchland eine befondere Vorliebe für beftimmte
Typen nicht kund gegeben, und man findet hier die gröfste Mannigfaltigkeit der
Formen und ein Streben nach felbflzändiger freier Geflaltung der Grundriffe.

1) Kleine Irren-Anftalten.

Kleinere Anitalten für 50 bis 100 Kranke werden in der Regel nach der Linien-
form in einem Gebäude angelegt, welchem bei Vergröfserung der Krankenzahl auf

13) Nach: Die Provinzial-lrrenanflalten der Rheinprovinz. Düfl'eldorf 1880.

“) Siehe: MEIER, D. E. Die neue Krankenanftalt in Bremen. 2. Aufl Bremen 1850. S. g.

SElFERT‚ G. Die Irrennnl’talt in ihren adminiflrativen, technifchen und therapeutifchcn Beziehungen etc.
Leipzig 11. Dresden 1862. S. 2.
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100 bis 150 an den Enden Flügel angehängt werden, fo dafs daraus die Hufeifen—
oder die H-FOI'I'II fichentwickelt. Die Mitte des Gebäudes bildet die Abtheilung
der Verwaltung mit Pförtnerfizube, Empfangzimmer, Büreaus, Wohnungen der Be-
amten, unter Umftänden auch Badezimmern. Die \Virthfchaftsräume, als Küche,
\Vafch-Anflalt etc. find bei folchen kleinen Anflalten, wenn an Anlagekoften mög-
lichft gefpart werden foll, meif’cens in einem hohen Sockelgefchol's angelegt, werden
jedoch beffer, damit die \Nafferdämpfe und Efsgerüche nicht in das Gebäude ein-
dringen, in einem befonderen Anbau zur ebenen Erde in der Mittelaxe des Gebäudes
hergeftellt. Der Mittelbau bildet eine natürliche Trennung der beiderfeitigen Ab—
theilungen für Männer und Frauen, und es führen von ihm zweckmäfsig nach beiden
Seiten Flurgänge zu den Krankenräumen. Dem Mittelbau zunächft liegen am heiten
die Abtheilungen für ruhige Kranke; dann folgen die Abtheilungen für Unruhige,
darauf jene für Unreinliche und zuletzt folgen in den meiflens nur eingefchoffigen
Endbauten die Abtheilungen für Tobfüchtige. Im Obergefchofs find dann in der
Regel noch Abtheilungen für Ruhige und Unruhige der befferen Claffen (Penfionäre)
hergerichtet.

Als muftergiltiges Beifpiel einer kleinen Anfialt führen wir die in den nach-

 

 
 

 

   
  

  

 

      
 

 

  

Pcehenden Grundriffen dargel‘cellte Irren—Anftalt zu Bremen (Fig. I 3 u. 14) an.
Diefelbe bildet einen abgefonderten Theil der nach dem Entwurfe und unter Leitung Schröder’s in

den jahren 1849—50 ausgeführten Krankenanf’calt der freien Stadt Bremen und ill ohne die Abtheilungen
der Unreinlichen und Tobfüchtigen für 50 und mit diefen für 68 Kranke eingerichtet. Der dazu ge—
hörende abgefonderte Flächenraum für Gärten und Höfe hat eine Größe von etwa 5ha. Der die ganze

Fig. 13. Obergefchofs.

Guten für Unruh'rg: Garten fiir Ruhige : Garten für Ruhige Suun. für Unruhigu '

? nglq WBIBLICHE KRANKE. ; | )(ÄHNLICHE KRANKE

. := -
“b 0 . r L '1. x x 11

Fig. 14. C";% ];%_|_ Erdgefchofs.  
 
 

1 : 1000

‘£.:°».:fiß 1° i; ? ?”
Irren—Anftalt zu Bremen.
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Erdgefchofs: Obergefchofs:

A. Vorplatz. L. Tagräume der unruhigen Kranken. a. Flurgang.

1>'. Empfangszimmer. Ill. Flurgang. [:. Zimmer für Penfionäre.

L'. Badezimmer. ;\'. Verbindungsgang. €. Zimmer für zu überwachende

1). Wohnung des Oberwärters. 0. Tagraum ' für Unreinliche Penfionäre.

E. Leinenkammer. P. Schlafraum \ ' d'. Wärterzimmer.

F. \Värterzimmer. Q. Abfonderungsraum. e, f. Schlafräume.

G. Zimmer für körperlich R. Badezimmer. ' g, lt. Schlafzimmer für unruhige

Kranke. S. Tagraum ( für Kranke.

H. Tagräume der Kranken. T. Abfondcrungszellel Tobende. {. \Värterraum.

_‘7. Flurgang. V. Beobachtungsgang. &. Treppenöfl'nung.

K. Gang. IV. \Varterzimmer. [ Zimmer des Affiflcnz—Arztes.
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Kmnken-Anftalt mit der lrren»Anftalt leitende Arzt hat ein abgefondertes Wohnhaus erhalten, und defshalb
ift in der Irrenanftalt nur die Wohnung für einen unverheiratheten Affif’tenzarzt hergeftellt.

Der Eingang liegt in der Mitte des Gebäudes, und der Weg zu demfelben führt über eine Terraffe.
Der Vorplatz A, in welchen man eintritt, hat nur die Breite der anfchliefsenden Flurgänge (3,2 m), und
es liegt der Wunfch nahe, diefen mittleren Vorplatz etwas breiter angelegt zu fehen. Dem Eingange
gegenüber befindet fich das Empfangszimmer B, und zu beiden Seiten defl'elben find die zwifchen Mauern
eingefafi'ten maffiven Treppen zum Obergefchofs der Männer- und Fraueu»Abtheilnngen angelegt. Neben
den Treppen find die Badezimmer C, im linken Flügelbau die \Nohnräume D des Oberwärters und ent-
fprechend im rechtsfeitigen Flügel die Vorrathsräume E für Leinen etc. angeordnet. Hinter diefen
Räumen ift der Vorplatz durch Thüren abgefchlofl'en, und es beginnen dort die Kranken—Abtheilungen. __
F find Wärterzimmer und 6 Zimmer für körperlich Kranke, welche mit der Abtheilung für Ruhige
verbunden find. H, ][ find Tagräume, und _‘7 ill der dazu gehörige Flurgang, welcher mit zum
Aufenthalte, bezw. als Speifezimmer für die Kranken dient und daher 3,2m breit angelegt iflt. Vom
Flurgang gelangt man durch den Gang K in den Garten und daneben zu der Treppe, welche zu dem im
Obergefchofs gelegenen Schlaffaale f für die 10 Kranken der Abtheilung führt. Sowohl im Erdgefchofs,
wie im Obergefchofs liegen neben der Treppe an der Aufsenwand die Aborte.

An der anderen Seite der Treppe folgt dann die Abtheilung für 10 unruhige Kranke, deren Tag—
räume L am Flurgange 111 liegen und durch den Gang K mit dem Garten in Verbindung fiehen.
Die benachbarte Treppe, welche hier den ruhigen und unruhigen Kranken dient, führt zu den im oberen
Gefchofs gelegenen Schlafräumen, von denen g für 4 unruhige Kranke und die 6 Zimmer Il für je einen
unruhigen Kranken beflimmt find.

An die Abtheilung für Unruhige fchliefsen fich in dem nur eingefchoffigen kurzen Querbau die
Abtheilungen für Unreinliche und Tobfüchtige. 0 ift der Tagraum, P ift ein Schlafraum für 4 Unrein-
liche, Q, Q find zwei Ifolirräume und R ifi das zu diefer Abtheilung gehörende Badezimmer.

AV in: die Verbindung nach der Tobabtheilung, W ein Wärterzimmer, S ein Tagraum für 3 To—
bende, und T find die dazu gehörenden Abfonderungszellen mit dem Beobachtungs— und Abortgange V.

Im Obergefchofs des Mittelbaues ift tl der Flurgang vor je 3 Zimmern b, &, 6 fiir Penfionäre; an
der anderen Seite des Flurganges liegen je 2 Zimmer 5, c für folche Penfionäre, welche überwacht werden
müffen, zu welchem Zwecke vor denfelben ein Wärterzimmer (! angelegt ift. Ueber dem unteren Treppen-
arme find die Aborte angelegt, und k find die Treppenöffnungen. In der Mitte zwifchen den beiden Ab—
theilungen liegen die Zimmer !, I des Affif’tenz-Arztes, welcher von dort in beide Hauptabtheilungen für
Männer und Frauen gelangen und aus feinem Fenfl:er die Kranken im Garten unbemerkt beobachten kann.

Im Garten ift in der Axe des Mittelbaues, vom Haufe zugänglich, ein gemeinfchaftlicher Ver-
fammlungsfaal angelegt, an welchen in der Fortfetzung der Axe eine Mauer zwifchen den Gärten für
Männer‘und für Frauen fich anfchliefst‚ an die zu beiden Seiten ein bedeckter Säulengang fich anlehnt,
der im Winter und bei fchlechtem Wetter zum Spazierengehen benutzt wird. Im hohen Kellergefchofs
find die Wirthfchaftsräume, Küche etc. angeordnet.

2) Mittlere Irren-Anftalten.

Die mittleren lrren—Anftalten für 150 bis 400 Kranke bilden die überwiegend
grofse Mehrzahl, weil die kleinen Anf’calten verhältnifsmäfsig theuerer und daher nur
für kleinere Ländergebiete geeignet find, welche für eine erheblichere Krankenzahl
überhaupt nicht zu forgen haben, während es in grofsen Ländern oder Provinzen
zweckmäfsig gehalten wird, anftatt fehr grofser concentrirter Anitalten folche in den
Bezirken (Provinzen) thunlichft zu vertheilen, damit die Wege zu denfelben nicht zu
weit find und endlich, weil es für die Aerzte fchwer ift, eine noch gröfsere Zahl von

Kranken als 300 bis 400 nach ihrer Individualität genügend forgfam und mit Erfolg
zu behandeln. ' _

Es ift durch die Erfahrung nachgewiefen, dafs mit der Entfernung von der Anftalt auch die Be—

nutzung derfelben abnimmt. In der Irren-Anltalt zu Siegburg, feiner Zeit der einzigen in der Provinz

Rheinland, wurden aus dem Regierungs-Bezirke C'o'ln in 5 Jahren 325 Kranke verpflegt, während aus dem

entlegenften Regierungs-Bezirke Trier bei übrigens gleicher Gröfse nur 144 Kranke aufgenommen wurden.

Eine über 23 Jahre fortgefetzte Unterfuchung im Staate New-York hat gezeigt, dafs, wenn man diefen Staat

in 4 gleich grofse Diftricte theilte, in deren erftem die Anflalt fich befand, während der zweite bis
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